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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Anna

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

I

Die Einrückungsgebühr beträgt für die

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 139. Sonnabend, den 28. November 1903. VII. Jahrg.
Wochenſchanu.

Mit dem Fortſchreiten des Heilungsprozeſſes
ſind die Aerzte unſeres Kaiſers nach wie vor
zufrieden. Der Monarch wird bereits in nächſter
Zeit kleinere Reiſen unternehmen können. Die
Nachricht, daß der Kaiſer anfang Januar nach
dem Süden gehen werde, hat zu neuen Beun
ruhigungen Anlaß gegeben. Bis jetzt ſteht eine
ſolche Reiſe jedoch noch gar nicht feſt und ſollte
ſie wirklich ſtattſinden, ſo wäre ſie hinſichtlich einer
völligen Erholung des hohen Herrn nur als
zweckdienlich anzuſeheu.

Die preußiſchen Landtagswahlen ſind beendet
und das Endreſultat beſtätigt die Vermutung,
daß kein Sozialdemokrat in das preußiſche Abge
ordnetenhaus einziehen wird. Die Zuſammen
ſetzung des letzteren weiſt gegen früher nur ſehr
wenig Veränderung auf.

In OeſterreichUngarn hat es ein Duell ge
geben, nicht mit Waffen, ſondern mit Worten
und Reden zwiſchen den beiden Miniſterpräſidenten
Körber in Wien und Tisza in Budapeſt. Beide
Herren haben ſich, feindlichen Brüdern gleich,
gehörig die Wahrheit geſagt, der von Oeſterreich
über Ungarn und der von Ungarn über Oeſter
reich Schließlich aber bleiben beide auf ihrem

zwar Graf TisPoſten und a. als Hahn im
Urch

reichiſchen Kollegen gegenüber mit einem Schlage
zum populärſten Manne geworden iſt und ſeine
Gegner zum Schweigen gebracht hat.

Zwiſchen den vereinigten Staaten und der
neuen Republik Panama iſt ein Vertrag über den
Bau des Panamakanals abgeſchloſſen worden.
Hiermit iſt die Panamafrage als gelöſt zu be
trachten

Wie ſtets bei den Zuſammenkünften gekrönter
Häupter ſind auch jetzt wieder anläßlich des Be
ſuches des italieniſchen Königspaares am engliſchen
Hofe die üblichen Trinkſprüche gehalten und in
ihnen beruhigende Friedensverſicherungen von
beiden Seiten ausgetauſcht worden. Jm übrigen
iſt als praktiſches Ergebnis der Zuſammenkunft
der Abſchluß eines engliſch italieniſchen Schieds
gerichtsvertrages zu betrachten, wie ein ſolcher
auch zwiſchen England und Frankreich zuſtande
gekommen iſt.

In Frankreich führt der Miniſterpräſident
Combes einen ſiegreichen Kampf gegen die Kon
gregationen, während ſein Kollege, der Miniſter
des Aeußeren Herr Delcaſſe gleichfalls mit Erfolg
bemüht iſt, in Amerika gut Freund zu werden.
Die Losreißung des Staates Panamag von
Kolumbien hat niemand freudiger begrüßt, als
Frankreich, und ſo wäre es kein Wunder, wenn
ein ſolches Verhalten ſchließlich dazu führen
würde, den ſ. Z. arg hineingefallenen „Panama
Kapitaliſten einen entſprechenden „klingenden“

Kieferuſtammholz Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen

am Montag, den 7. Dezember 1903,
vormittags 9 Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden:

Aus den Kahlſchlägen Jagen 24d, 262, 44a, 47, Schutzbezirk
Kreuz, Jagen 138 a, 138 d und der Totalität aus denſelben
Jagen, Schutzbezirk Annaburg, etwa 2833 Kiefernſtämme
mit 1970 fm, außerdem aus dem V Jagen 138 1 Eiche

Klaſſe.
100 Stämme III. V. Klaſſe aus Jagen 138 d kommen einzeln,

blauer Farbſtrich an der Nummerſeite, die Stämme aus Jagen
24d und 26 a klaſſenweis im übrigen in Loſen von 5, 10, 15,

V. Klaſſe, und 2 Birken IV. und V

25 Stück zum Verkauf.
Loosregiſter von Donnerstag, den 3. Dezember ab, koſtenfrei auf

dem Büreau.

Erſatz ihrer Verluſte von Amerika zu verſchaffen.
Auf der Balkanhalbinſel hat ſich im Laufe der
letzten Woche nichts Sonderliches ereignet. Die
Pforte hat auf die ruſſiſch öſterreichiſchen Reform

vorſchläge noch immer nicht geantwortet und
ebenſo gleichgültig verhält ſich der Sultan gegen
über den Wünſchen Englands, Frankreichs und
Italiens hinſichtlich der europäiſch orientaliſchen
Frage. Vielleicht gelingt es der Pforte, die
Mächte auf dieſe Weiſe bis zum Frühjahr an
der Naſe herumzuführen, dann kann der Rummel
auf dem Balkan ja von neuem losgehen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die Meldetage im Monat
Dezember 1903, an welchen der Bezirks Feld
webel behufs Entgegennahme von Meldungen
2c. im „Ratskeller in „Herzberg anweſend
ſein wird, finden ſtatt am 2., 16. u. 30. Dezbr.
von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
Weitere Meldetage werden ſpäter bekannt ge
macht werden.

Anngaburg. Laut der vom Herrn Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg veröffent
lichten Nachweiſung. über die im Monat

Oktober 1909 in den Marktorken des Kreiſes
Torgau beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 14,71 Mk., Roggen 12,50 Mk., Gerſte
12,14 Mk., Hafer 12,00 Mk., Eßkartoffeln
3,50 Mk., Richtſtroh 3,00 Mk., Krummſtroh
2,00 Mk., Heu 5,50. Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,73, vom Bauch
1,33 Mk., Schweinefleiſch 1,30 Mk., Kalbfleiſch
1,27 Mk., Hammelfleiſch 1,40 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,90 Mk., Eßbutter 2,50 Mk.
per 1 Kilogramm. Eier 3,93 Mk, per Schock.

Rärkte. Am 30. November: Km. in
Jeſſein. Am 2. Dezbr. Ferkelm. in Prettin,
Vm. in Herzberg. Am 3. Dezbr. Vm. in
Seyda. Am 8. Dezbr. Ferkelm. u. Chriſtm.
in Schweinitz. Am 9.: Km. in Annaburg.

OC Bedeutſam fällt mit dem Eintritt
des Weihnachtsmonats der Beginn der
Advents zeit zuſammen, ein neues Kirchen
jahr nimmt am morgigen Sonntag ſeinen
Anfang. Eine Zeit heiliger Stille, vom Geiſte
der Verheißungen durchdrungen, naht der
Menſchheit ſich aufs Neue, für welche der
Klang der Adventsglocken eine Mahnung iſt,
ſich bereit zu machen zum Einpfange des
Gottesſohnes, damit ihm aus Millionen chriſt

licher Herzen heute ſo wie einſt der Jubelruf
entgegenklinge: „Gelobt ſei, der da kommt im
Namen des Herrn, Hoſiannah in der Höhe
Ja, daß wir uns auf die wahre Bedeutung
des kirchlichen Neujahrs beſinnen, daß wir uns
erinnern laſſen an die troſtreiche Advents-
Hoffnung: „Siehe, Dein König kommt zu
Dir ſanftmütig!“ das tut uns allen not. Er
iſt freilich kein König von dieſer Welt, der
dem irdiſchen Sinne Befriedigung gewährte,
aber deſto mehr ein König und Erlöſer für
dieſe Welt, der auch durch Zeiten eines äußeren
Druckes, wie er eben im Leben verſchieden
ſeitig ſich geltend macht, uns antreibt zur
Prüfung der tieferen Urſachen ſolchen Nieder
ganges, die in uns ſelbſt liegen, und zu einer
ſittlichen Erhebung, damit es auch äußerlich
beſſer werden könne. Es iſt ein wahrer
Friedensfürſt, indem er uns mit neuem Ver
trauen erfüllt zu dem Allmächtigen, der in der
Not bei uns anklopft und einem innerlich
gedemütigten Volke ſeine heilſame Gnade er
zeigt, indem er uns ferner jene chriſtliche
Teilnahme für einander lehrt, welche opfer
freudig mit den Notleidenden leidet und gerne
ſich ſelbſt Unnötiges verſagt. in Keinen am
Nötigſten mangeln zu laſſen. So kann und
will, der im Advent ſich wieder ankündigt, die
klaffenden Wunden unſeres Volkslebens, die
Schäden des vielfach ſich auflöſenden Familien
lebens heilen, will die Verbitterten verſöhnen,
die Jrregeleiteten zurückbringen und allen
Sorgenvollen den Mut des Glaubens einflößen,
der am böſen Tage nicht verzagt, ſondern
ſeine Kräfte zuſammennimmt und mit Zuver-
ſicht auch einer dunklen Zukunft entgegengeht,
weil der rechte Herr noch im Regiment ſitzt
und Alles wohl führet.

Was manche Handwerkskammern praktiſch
leiſten für die Hebuug des Handwerks, davon
gibt der Jahresbericht der Handwerkskammer zu
Wiesbaden für die Zeit vom 1. Juli 1901 bis
30. Juni 1902 eine Probe. Jm Haushaltsplan
der Kammer pro 1902/03 werden nämlich von
insgeſamt 27 000 Mk. nicht weniger als 25 000
Mk. für Verwaltungskoſten und nur 2000 Mk.
für die „Unterſtützung von Fachſchulen, Ge
noſſenſchaften, Organiſation“ eingeſtellt. Selbſt
die winzige Aufwendung von 2000 Mark iſt aber
tatſächlich nicht gemacht worden; wie die Ab
rechnung erkennen läßt, ſind in Wirklichkeit im
Vorjahre nur 405 Mark, fage und ſchreibe:
„vierhundertundfünf Mark“ zur „Unterſtützung
von Fachſchulen, Genoſſenſchaften, Organiſation“
verausgabt worden, während in dem gleichen

wohnern von

sämtloher

führung.

Zum Wrihnachtsfeſte

empfiehlt ſich den geehrten Ein
Annaburg

Umgegend zur Anfertigung

Haararheiten,

ſowie Zöpfen, Uhrketten,
Puppen Perrücken

bei ſauberſter und billigſter Aus

Richard Frentzel,
Annaburg,

Mittelſtr. 217, 1 Treppe.

und

modernen

Zum Vorzeichnen von
Monogramms
auf Seide 2c. empfiehlt ſich

Wilhelm Hempe,
Malermeiſter.

Zeitraume für „unvorhergeſehene Ausgaben“ nicht
weniger als 2283.84 Mark in Abgang kamen.
Das mit 405 Mark im Jahre etwas Erkleckliches
zur Hebung des Handwerks im Wiesbadener
Kammerbezirk erzielt werden könne, wird auch
ein überzeugter Zünftler nicht behaupten. Viel
mehr dürfte der ganze Handwerkerſtand darin
nur einer Meinung ſein, daß es denn doch über
die Hutſchnur geht, wenn bei einer Geſamtaus
gabe von 27995.14 Mark nur 405 Mark zur
Unterſtützung von Fachſchulen u. ſ. w. bereit
geſtellt werden.

Wegen Bahnfrevels, er wollte „gern
einmal ſehen, wie ein Zug entgleiſt,“ wurde
in Planen im Voigtland ein 19jähriger
Ziegeleiarbeiter zu 2 Jahren Zuchthaus und
10jährigem Ehrverluſt verurteilt.

Ein Hpielerneſt hob die Polizei in
einem Reſtaurant zu Charlottenburg bei Berlin
aus. Es waren 18 Perſonen, darunter an
geblich 12 gewerbsmäßige Glücksſpieler.

Der märkiſche Hieſel. Zum Schrecken der
Belziger Wälder iſt der Wilddieb Trempler, der
kürzlich während einer Eiſenbahnfahrt ſeinem
Transporteur entſprang, geworden. Zu ſeiner

n 3 TVerfolgung iſt rin nü z
in Bewegung geſetzt worden. Sämtliche Förſter
und Waldhüter jener Gegend ſind mit Hunden
auf der Streife nach ihm, Gendarmen in Zivil
ſuchen die Ortſchaften und ihre Wirtshäuſer ab,
auch die Kriminalpolizei beteiligt ſich an der
Suche nach dem gefürchteten Wilddiebe. Da
Trempler mit einem Drillingsgewehr bewaffnet
iſt und vor keinem Verbrechen zurückſchreckt, ſo
hat ſich der dortigen Bevölkerung eine Art Panik
bemaächtigt. Man meidet einſame Waldwege und
lebt in beſtändiger Furcht. Vielfach wird der
Wunſch laut, es ſolle Militär zu der Suche ver
wendet werden. Die von ihm ſrüher innegehabte
Waldhöhle hat Trempler wohlweislich nicht mehr
betreten, ſondern ſich ein anderes Quartier aus
geſucht. Man hofft, daß der eintretende Froſt
ihn in bewohnte Gegenden ſcheuchen und ſeine
Feſtnahme ermöglichen wird.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Adventsſonntag, 29. November 1903.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Hierauf: Beichte und heiliges Abendmahl.

Burzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Diviſionspfarrer Dr. Aebert.

Zum Wrihnachtsfeſte
empfehle ich mich zum

Ankleiden von
Puppen.

Annaburg. M. Frentzel,

nehme die
wohlſchmeckenden

Kaiser's

Ein heizbarerBades tun Gute Därme
zu verkaufen. Zu erfrag. in der zum Hausſchlachten hat abzugeben

Richard Heinlein-Exped. d. Bl.

Wechſel- u. Qnittungs
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

2740

gebotenes weiſe zurück!
25 Pfg.

71711111111177
Huſtenleidender

huſtenſtillenden und

Hruſt-Caramellen.
not. begl. Zeugn. be
weiſen wie bewährt

u. von ſicherem Erfolg ſolche bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür An

Packet
Niederlage bei:

Otto Riemann in Annaburg.

Mittelſtr. 217, 1 Treppe.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver

frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu
haben in der

Apotheke Annaburg



F'olitische Rundschan.
Derttſchland.

Die Reichsregierung wird den Verſuch
machen, die Frage der Entſchädigung für
unſchuldig Verhaftete jetzt durch eine Geſetzes
vorlage im Reichstage zur Erledigung zu
bringen. Doch ſeien die Verhandlungen
darüber bei den einzelnen Bundesregier
ungen noch nicht zum Abſchluſſe gelangt.

Die kommandierenden Generäle des 19.
(königlich ſächſtſchen) und des 13. (königlich
württembergiſchen) Armeekorps, v. Treitſchke
und v. Hugo, beabſichtigen, ihren Abſchied
einzureichen.

Das Südpolarſchiff „Gauß“ der deut
ſchen Südpolar- Expedition iſt heimgekehrt
und ankert auf der Brunsbütteler Reede,
woſelbſt es nachts eingetroffen iſt.

Der Reichstag, deſſen Eröffnung, wie
gemeldet, in die erſten Dezembertage fällt,
wird, ſicherem Vernehmen nach, ſchon in der
zweiten Dezemberwoche mit der Etats
beratung beginnen. Es wird ſtark mit der
Möglichkeit gerechnet, daß der Kaiſer, wie
bisher, auch dieie neue Legislaturperiode in
Perſon eröffnen wird. Die Verlängerung
des Quinquennats um ein Jahr iſt ſchon
im Frühjahr vor den Reichstagswahlnn auf
Anraten des preußſſchen Kriegsminiſters be
ſchloſſen worden. Die Gründe ſind rein
fachlicher militärtechniſcher Natur.

Auf Grund des Beſchluſſes des letzten
Handwerkskammertages betreffs Einbeziehung
des Handwerks in die obligatoriſche Jnba
lidenverſtcherung war verſchiedentlich, nament
lich auch mit Rückſicht darauf, daß die zu
ſtändige Regierungsſtelle ſich dazu bereit er
klärt hatte, der Frage Aufmerkſamkeit zuzu
wenden, der Hoffnung Ausdruck gegeben
worden, daß ſchon in der nächſten Tagung
eine Novelle zum Jnvalidenverſicherungsge
ſetze, die die Verſtcherungspflicht der Hand
werker und Privatangeſtellten mit über 2000
Mark Jahresverdienſt ausſprechen würde, dem
Reichstage würde unterbreitet werden.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ weiſen jetzt
darauf hin, daß ſchwerlich daran zu denken
ſei, daß ſchon in der nächſten Tagung dem
Reichstage eine Novelle zum Jnvalidenver
ſicherungsgeſetz, die ſich auf das Handwerk
bezöge, vorgelegt werden wird. Auch betreffs
der Privatangeſtellten mit über 2000 Mark
Jahresverdienſt dürfte die Frage der Ein
beziehung in die Jnvalidenverſicherungspflicht
noch einige Zeit zur Ausreifung nötig haben.
Sehr bedauerlich.

Die Reichsregierung wird den Verſuch
machen, die Frage der Entſchädigung für
unſchuldig Verhaftete jetzt durch eine Geſetz
vorlage im Reichstage zur Erledigung zu
bringen. Doch ſind die Verhandlungen
darüber bei den einzelnen Bundesregierungen
noch nicht zum Abſchluſſe gelangt.

Frankreint.
Der Kampf der franzöſtſchen Regierung

gegen die Uebermacht der Kirche ſteht noch
im Vordergrund aller Debatten der Parla
mente Frankreichs, ſowohl im Senat wie in
der Deputiertenkammer. Jm Senat wurde
das neue Unterrichtsgeſetz weiter beraten und
mit 228 gegen 46 Stimmen ein Paragraph
zu Artikel 2 angenommen, der von allen
Schulleitern und Leiterinnen einen Befähi

Vergieb uns unſre Schuld
10 oder: „Zwiſchen 2 Sünden

von C. M. Brgme.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Jch ſtöre Sie, Miß Forſter,“ ſagte ſie entſchuldigend,
zaber mir iſt ſo ſehr bange oh, ſo entſetzlich bange!
Wollen Sie mit mir kommen

„Gewiß, Lady Culmore. Aber was erſchreckt Sie

„Jch glaube, jede
verlorene Seele iſt heute Abend los und klagt darin. Wollen

denn

„Der Wind, der Wind,“ ſeufzte ſie.

Sie mich begleiten
Sie bebte vom Kopf bis zu den Füßen, große Angſt

ſchweißtropfen perlten auf ihrer Stirn, die Hand, mit welcher
ſie die Kerze hielt, zitterte. Was war's nur, daß das ſchöne
Antlitz dem Auge jetzt ſo ſchrecklich erſcheinen ließ.

„Sie brauchen ſich nicht zu fürchten, Lady Culmore,“
„Der Wind brauſt ſtets heftig im März.beruhigte ich ſie.

Sie ſürchten ſich davor, ich finde es ſchön.“

„Der Wind iſt es nicht, den ich in meinem Zimmer
höre,“ flüſterte ſie. „Oh, kommen Sie mit!“

Ohne ein weiteres Wort nahm ich ihr die Kerze aus der
Hand und begleitete ſie nach ihren Räumen.

In ihrem Schlafgemach angelangt, fand ich darin noch
alle Lampen brennen. Sie legte dann die Hand auf meinen
Arm.

Flüſtertone. „Horchen Sie!“
Wie ſie ſo vor mir ſtand mit dem geſpannten,

zweifelnden Ausdruck in den Zügen, wildes Entſetzen im
Auge, die Hand erhoben, dürfte mir wohl eine leichte An

wandlung von Furcht verziehen werden die
ſpenſtiſch genug. S

gungsnachweis fordert. Zu Artikel 4, der
allen Privatmittelſchulen unterſagt, ſich den
Namen „Lycee“ oder „College“ beizulegen,
beantragt Wallon, das Wort „privat“ durch
„frei“ zu erſetzen ünd die Worte „oder
College“ zu ſtreichen. Chaumie bekämpft
dieſe Abänderung, die daraufhin verworſen
wird. Artikel 4 wird dann angenommen.

In der Deputiertenkammer wurde wieder
von der Regierung eine Erklärung über die
bevorſtehende Trennung der Kirche vom
Staat verlangt.

Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich mit
der Abrüſtungsdebatte im Abgeordnetenhauſe.
Jm Matin ſagt Harduin, die Abrüſtung
wäre ſehr wünſchenswert und nötig, aber es
ſei klar, daß gerade Frankreich nicht die
Jnitiative dazu ergreifen könnte. Jn der
Aurore beweiſt Clemenceau, daß er der alte
verbohrte Chauviniſt geblieben iſt, der er
früher war. Er greift Jaures und Preſſenſe
an, denen er vorwirft, ſie wollten eigen
mächtig die elſaßlothringiſche Frage ſtreichen,
und ſte mißachteten die Rechte der Menſch
heit. Jm Radikal kritiſtert Henry Maret
den heutigen Zuſtand des bewaffneten Frie
dens. Der Eclair ſchreibt, Jaures und
Preſſenſe hätten durch ihr Auftreten eine
Debatte heraufbeſchworen, die in Deutſch
land als ein Beweis kriegeriſcher Geſinnungen
Frankreichs ausgelegt werden und als Ar
gument für neue Rüſtungen dienen werde.
Der Figaro iſt glückſelig, weil ein großer
Teil der Linken in der Debatte ſich von
Jaures losgeſagt habe, und hofft auf einen
definitiven Bruch zwiſchen Radikalen und
Sozialiſten, das heißt auf die erſehnte Spren
gung der Regierungsmajorität. Jaures in
der Petite Republique vervehmtdie Radikalen,
die mit Ausnahme von 50 Rabdical-Sozia
liſten ſich begeiſtert den Nationaliſten in die
Arme geworfen hätten.

England
In London fand unter dem Vorſitze des

Herzogs von Devonſhire in der Queenshall
eine von der unioniſtiſchen Liga für Zoll
freiheit der Lebensmittel veranſtaltete Ver
ſammlung ſtatt. Unter den Teilnehmern an
derſelben befanden ſich auch Lord George
Hamilton, Lord Goſchen, die früheren Miniſter
Ritchie und HicksBeach. Jn einer Anſprache
führte der Herzog von Devonſhire aus, die
die Liga bekämpfe nicht nur die Beſteuerung
der Lebensmittel, ſondern ſei zum Wider
ſtande gegen feden Verſuch entſchloſſen, über
haupt Schutzzölle einzuführen. Der Plan,
Vorzugszölle zu ſchaffen, ſei dem Geiſte eines
einzigen hervorragenden Staatsmannes ent
ſprungen. (Beifall, aber auch Murren und
Ziſchen.) Es ſei nicht die Politik der Re
gierung, die jetzt dem Lande unterbreitet ſei.
Was Vergeltungszölle angehe, ſo glaube er,
daß viel zu Gunſten derſelben zu ſagen ſei.
Die Verſammlung nahm ſchließlich einen
Beſchlußantrag an, der ſich gegen die Er
richtung eines Syſtems von Vorzugszöllen
oder Schutzzöllen wendet.

Spanien.
Der Kongreß beſchloß von jetzt ab ange

ſichts der republikaniſchen Obſtruktion Doppel
ſttzungen und außerordentliche Sitzungen an
Sonn und Feſttagen abzuhalten, um den

„Sie ſollen einmal lauſchen,“ ſprach ſie in heiſerem

Etat rechtzeitig zu erledigen Die Erklärung
Montero Rios' im Senat betreffend das

traurige Stöhnen des Windes
ſchwächſten Seufzer erſterbend.

während ein heftiges Zittern

es iſt

„Jch weiß, was es iſt!“
hereinlaſſen! Halten Sie die
Sie's fort!

Boden.

ans Fenſter.
Bäume und den See.

Furcht

Flüſtertone.

ſicherte ich.

„Nichts?“ rief
Gar nichts

Es ſtieg jetzt in meiner

ver

Szene war ge

einzurücken.

„Horchen Sie wiederholte ſie.
Und nun vernahnen meine geſpannten Sinne das leiſe,

„Was iſt das?“ kam es von neuem über ihre Lippen,

„Lauſchen Sie und ſagen Sie mir um Himmelswillen, was

Den erſterbenden Klagetönen des Windes folgte ein
leiſer Schlag gegen die Fenſterſcheibe, ſo unbeſtimmt, daß der ſich.
Laut kaum hörbar. Jmmer und immer wieder derſelbe Ton,
ſodaß die geängſtigte Frau zuletzt mit einem Angſtſchrei, einem
wahren Schreckensaufſchrei in die Kniee ſank.

O Himmel, ſchicken Sie's fort!“ und bewußtlos
fiel ſie um, mit ihrem bleichen,

Jch hob ſie auf, legte ſie aufs Ruhebett und trat dann
Die Mondesſtrahlen beſchienen die knoſpenden

Augenblicklich bemerkte ich auch, daß
das leiſe, unheimliche Geräuſch vom Klappen eines kleinen
Epheuzweiges gegen das Fenſterglas herrührte. Nachdem ich
dies erkannt, ging ich zu Lady Culmore zurück, ſie aufzuwecken
und über die Urſache zu beruhigen.
ſie hingelegt, die blauen Augen geöffnet und voll unerklärlicher

„Haben Sie es fortgeſchickt?“ fragte ſie in gepreßtem

„Es iſt nichts da zum Fortſchicken, Lady Culmore,“ ver

ſie. „Sind Sie deſſen ganz gewiß?

Lady doch nicht vielleicht ein bischen geſtört, dies könnte gls
einzig mögliche Erklärung für ihr Benehmen gelten.

Programm der neuen Partei waren äußerſt
vage und machten daher nur einen geringen
Eindruck. Montero Rios entwickelte im
Senat das Programm der neuen liberalen
Partei. Er führte aus, die Partei werde
die Monarchie, aber auch die Freiheitsrechte
des Volkes verteidigen, ſte werde für die
Weiterbildung des Unterrichtsweſens und
für die Regelung der Beziehungen zwiſchen
Arbeit und Kapital eintreten ſowie für Ach
tung des Konkordats, weltlichen Unterricht,
freundſchaftliche Beziehungen zu Portugal
und den ſüdamerikaniſchen Republiken, Ach
tung der Rechte der Fremdmächte und Auf
rechterhaltung der Rechte Spaniens in
Marokko. Miniſterpräſtdent Villaverde hielt
ſodann eine Begrüßungsanſprache an die
neue Partei.

Türkei.
Der Miniſterrat beriet ſehr lange über

die Reformforderungen. Der Großweſir und
andere Miniſter wurden telegraphiſch nach
dem Hildiz berufen. Die Haltung und die
Sprache der Botſchafter der Ententemächte
gegenüber den Abgeſandten, welche in den
letzten Tagen im Auftrage des Sultans bei
ihnen erſchienen waren, ſcheint im Hildiz
großen Eindruck zu machen. Die Pforte
teilte den Botſchaftern OeſterreichUngarns
und Rußlands auf Grund eines ihr vom
Wali in Salonichi zugekommenen Tele
gramms mit, daß zwei bulgariſche Banden
in Alandere und Soghandere an der Grenze
ſich befänden, um in das Vilajet Salonichi
einzudringen. Eine andere Bande überſchritt
bereits die Grenze bei Dikilitaſch und dewegt
ſich gegen die Ortſchaft OsmaneNevorekop.
Die Komitees fahren fort, die Rückkehr der
mazedoniſchen Flüchtlinge unter Androhung
des Todes zu hindern Die fürſtlichen Behör
den dulden dieſe Umtriebe der Komitees.

Schließlich lenkt die Pforte die Aufmerkſam
keit der beiden Botſchafter auf die allgemeine
Lage, durch die die Tätigkeit der ottomani
ſchen Regierung hinſichtlich der Durchführung
der Reformen gehemmt werde.

Südnafrikg.
Die Hottentottenunruhen. Zwei mobile

Kolonnen, welche aus dem 16. Lancierre
giment, den Scois Greys und dem ſechſten
berittenen Jnfanterieregiment unter Zu
teilung von Artillerie gebildet werden,
ſollen in Bereitſchaft gehalten werden, um
in dem Falle, daß im Damaraland Unruhen
ausbrechen, an die Grenze abgehen zu können.

China.
Wie aus Peking gemeldet wird, teilte

der Vizekönig Juanſhikai dem Kaiſer von
Ching mit, daß er bereit ſet, den Ruſſen
den Krieg zu erklären. Er verfüge über
28,000 Mann.

Der „Standart“ meldet aus Tientſin:
Die Ruſſen haben am 19. November von
neuem Haitſcheng, etwa 30 Meilen nördlich
von Niutſchwang, beſetzt. General Mah ſei
bereit, mit 18,000 Mann in Shanhaikwan

Amerika.
Nach den letzten Meldungen iſt die Revo

lution in Santo Domingo ſiegreich geblieben.
Die Friedensverhandlungen ſind eingeſtellt
worden. Die Beſchießung dauerte während

kapituliert. Präſident WosyGil und die
Miniſter hätten ſich geflüchtet. Jn der Stadt
herrſcht große Begeiſterung.

Koloniales.
Koloniale Stipendien an junge deutſche Land

wirte zum Studium der Baumwollkultur und Technik
in dem „Agricultural and Mechanical College of
Texas“ mit daran anſchließender Praxis gewährt
das kolonial wirtſchaftliche Komitee zu Berlin. Die
Stipendiaten werden verpflichtet, die gewonnenen
Erfahrungen in den deutſchen Schutzgebteten zu ver
werten, z. B. als Aſſiſtenten der in Togo und
DeutſchOſtafrika eingerichteten Baumwollinſpek
tionen. Der Kurſus in dem College, welcher etwa
9 Monate währt, behandelt alle Fragen bezüglich
der Baumwollkultur, Düngung, Erntebereitung,
Verfand, Bekämpfung von Schädlingen uſtv. Dem
Studium ſchließt ſich die praktiſche Ausbildung auf
einer größeren Baumwollpflanzung mit Entkernüngs
und Oelpreſſeneinrichtung für die Dauer eines
weiteren Jahres an. Das Kaiſerliche Konſulat in
Galveſton übernimmt die Kontrolle über die iheore
tiſche und praktiſche Ausbildung.

Deutſch Südweſtafrikaniſcher Marmor. Nach
dem Urteil der Königlichen Bergakademie, Berlin,
des Profeſſors Weinſchenk in München und der
Bildhauer Valentino Caſal, Friedenau, und Pro
feſſor Hetter, Charloitenburg, ſind die dem kolontal
wirtſchaftlichen Komitee durch den Kaiſerl. Gouver
neur überſandten Marmorblöcke aus Etuſis rein
und ohne Flecken, von lebhafter Farbe und ſchönem
Korn. Dagegen enthalten ſie zahlreiche Schichten
von Tremolif, welche der Verarbeitung hinderulch
ſind. Durch Hauptmann a. D. v. PerbandtWinde
kaym veranlaßte fabrikatoriſche Verſuche durch die
Marmorwerke Kiefersſelde und Wiesbaden ſtellen
das gleiche Ergebnis bezüglich der Qualität des
Marmors feſt. Die Marmorklager in Etuſis ſollen
eine beträchtliche Ausdehnung haben und werden
die fabrikatoriſchen Verſuche nunmehr mit aus
anderen Lagen ſtammenden Blöcken fortgeſetzt werden

Hus aller Welt.
Ein ungeheurer Brand hat den größ

ten Teil der im Aufſchwung befindlichen
kleinaſtatiſchen Stadt Eskiſchehir, des etwa
200 Kilometer von Konſtantinopel entfernten
Knotenpunktes der Anatoliſchen Bahn, zer
ſtört. Drei Bazare mit 1313 Buden, elf
große Karawanſereien, ſowie zwei Moſcheen
ſtnd durch das Feuer, das 40 Stunden
wütete, vernichtet worden. Elf europäiſche
Aſſekuranzgeſellſchaften ſind an dem Schaden
beteiligt. Die angatoliſchen Bahnen ſandten
mehrere Extrazüge mit Feuerwehrmannſchaften
und Löſchmaterial nach der Brandſtätte. Dank
dieſer Maßregel wurde ein Teil von Es
kiſchehir gerettet.

J der Stadt Szatmar wurde der
Handelsminiſter Hieronymi mit 54 Stimmen
Mehrheit zum Reichstagsabgeordneten ge

Läden wurden geſchloſſen es wurde Mili
tär zur Wiederherſtellung der Ruhe herbei
gerufen.

Anweit Heerdt wurden nachts an
mehreren Stellen des Eiſenbahnkörpers An
ſchläge auf Eiſenbahnzüge verſucht. An
einer Stelle war eine eiſerne Laternenleiter
auf dem Bahnkörper befeſtigt ſowie das
Halteſtellſchild gewaltſam entfernt, an einer
anderen Stelle hatte man mehrere Holz
leitern auf den Schienen feſtgebunden. Nur
durch die Achtſamkeit des Streckenwärters,
der nach Mitternacht die betreffende Strecke
abkontrollierte, iſt ein Eiſenbahnunglück ver

mehrerer Nächte fort. Nach einer Meldung
aus Kap Haitien hat Santo Domingo

vor dem Fenſter, im denkbar

hielt die Hand
ihren ganzen Körper ſchüttelte.

„Ach nein

rief ſie. „Sie dürfen es nicht Hören Sie!
Fenſter geſchloſſen! Schicken

unglücklichen Geſichte auf den wenn ein Kind

Sie lag noch, wie ich

durchs Zimmer

Seele die Jdee auf, ob die

Der Wind war einige Minuten ruhig geweſen.
erhob er ſich wieder daſſelbe ſchwache Seuſzen am Fenſter
ſo ein natürlicher Ton, wie es nur geben konnte, für ſie je
doch übernatürlich, ſchrecdensvoll.

hütet worden. Von den Uebeltätern fehlt
jede Spur.

en

Jetzt

Sie ſprang entſetzt guf und
hoch.

„Horchen Sie!“
„Es iſt nichts, La dy Culmore,“ erklärte ich mit Feſtig

keit; denn ich betrachtete den Zuſtand nur als einen ernſtlichen,
hyſteriſchen Anfall.

„Verſtehen Sie
„Es iſt gar nichts, Mylady,“ wiederholte

Es iſt nur das Heulen des Windes.“
ſtöhnte ſie. „Jhnen klingt es nur ſo.

Wiſſen Sie, was es in Wirklichkeit iſt? Es iſt das Wimmern
eines ganz kleinen Kindes, das dort ſteht. Horchen Sie!

Hören Sie es nicht
Ganz unſtreitig hatte es eine ſchwache Aehnlichkeit mit

dem Schreien eines Kindes, mit dem Wimmern vielmehr,
große Schmerzen einpfindet. Ich ſelbſt wäre

jedoch nie auf dieſen Gedanken gekommen
„Lady Culnore,“ betonte ich, „Sie müſſen der Vernunſt

Gehör ſchenken, Sie müſſen ſich zwingen, ruhig zu werden.
Das iſt thörichter, hyſteriſcher Unſinn!
mir ans Fenſter!

Sie rang verzweifelnd die Hände
„Jch wage es nicht!“
„Sie müſſen,“ drängte ich. „Es iſt das einzige Mittel,

ſich zu überzeugen.
Ich erfaßte ihre weißen Hände und zwang ſie, mit mir

Kommen Sie mit
Schauen und hören Sie ſelbſt!“

Kommen Sie.“

zu gehen; dann zog ich die Gardinen zurück,
öffnete einen Fenſterflügel und ließ ſie hinausſchauen.

„Sie ſehen, es iſt nichts da,“ ſagte ich.
und Bäume, alles liegt klar vor unſeren Blicken.“

Mit einem wahren Todesſchauer wandte ſie ſich ab.
„Dann muß ich geträumt haben,“ äußerte ſie.
„Was haben Sie denn geträumt?“ forſchte ich.

„Mond, Waſſer

wählt. Die der Oppoſition angehörendenS zerkrümmerten die ng
Wahllokals, ſowie zahlreiche Fenſter alle

h
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Eine furchtbare Feuersbrunſt wütet
in dem Skadtbiertel Fattel-Lane in London.
Um Mitternacht waren 300 Feuerwehrleute
zur Bekämpfung des Feuers tätig. Zwölf
Häuſer ſind völlig zerſtört. Das Stadt
viertel iſt hauptſächlich von Papierhändlern
bewohnt.

Jn London gelang es einem an
ſcheinend irrſinnigen Mann, Zutritt zu dem
Zimmer des Sekretärs der Bank von England
Graham zu erlangen. Er gab vier Revol
verſchüſſe auf Graham ab, die ſämtlich fehl
gingen. Die Polizeibeamten ſahen ſich ge
nötigt, einen Waſſerſtrahl gegen ihn zu
richten, bevor ſte ſich ſeiner bemächtigen
konnten.

In der Erlöſungskirche von Uesküb kam
es zwiſchen Serben und Grkomanen zu
einem Zuſammenſtoße infolge der heraus
fordernden Haltung der Grkomanen und der
Unzufriedenheit der Serben mit der gegen
wärtigen Ordnung, die in der Kirche herrſcht.
Es kam dabei zu einer heftigen Schlägerei,
acht Grkomanen wurden ſchwer verletzt.
Militär beſetzte die Kirche, ungefähr vierzig
Serben wurden verhaftet, jedoch bald wieder
freigelaſſen. Die Aufregung in der Stadt
iſt ſehr groß

Jn Innsbruck kam es zwiſchen deut
ſchen und italieniſchen Studenten im Cafe
Zentral zu einer großen Schlägerei, wobei
ein Deutſcher mit dem Meſſer geſtochen wurde.
Vor dem Lokale ſammelte ſich eine große
Menge, welche ſtürmiſch die Auslieferung
der Italiener begehrte, die ſchließlich unter
dem Schutze der Polizei nach Hauſe beglei
tet wurden.

Der bekannte Hochſtapler Manolescu,
der ſich auch Fürſt Lahovary nannte, und
aus der Jrrenanſtalt Herzberge die ver
wegene Flucht nach Dresden unternahm, war
bis jetzt in Wien gefangen gehalten und
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht worden.
Die Wiener Gerichtsärzte, die ihn während
mehrerer Monate beobachtet haben, erklären
ihn für durchaus nicht geiſteskrank. Jn
folgedeſſen wird der gefährliche Verbrecher
Ende des Monats vom Wiener Landesge
richt wegen der in Wien begangenen Dieb
ſtähle abgeurteilt werden, um ſodann in
Deutſchland ſein „Konto zu begleichen“.

Auf einer Automobilfahrt tödlich ver
unglückt iſt bei London Herr Siegmund
Loewe, ein Bruder des Berliner Großindu

len Kommerzienrats Jſtdor Loewe. Herr

Herr Loewe mit dem Gefährt eine Wendung,
um die Frau nicht zu überfahren, verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte auf das Pflaſter.
Infolge ber erlittenen Gehirnerſchütterung

durch Fingerabdrücke, die jetzt in verſchiedenen
Ländern, namentlich in England bei der
Verfolgung von Einbrechern immer mehr in
Aufnahme kommt, iſt nicht ſo neu, wie man
im allgemeinen annimmt. Schon in früheren
Zeiten pflegten reiche engliſche Landbeſitzer
ihre Pachtberträge oder Kontrakte mit einem
Abdruck des Daumenrandes auf Wachs zu
beglaubigen, der ſomit die Handelnden gegen
eitig „unter den Daumen“ ſtellte. Jn Indien
ſt das Syſtem bekanntlich allgemein in An

wendung. nicht nur, um Verbrecher ausfindig

zu machen, ſondern um öffentlich Angeſtellte
zu erkennen, die entlaſſen ſind und unter

weiter beziehen wollen, die mit dem Tode
der betreffenden Perſon aufhören müßten.
Das in England übliche Verfahren beim Ab
nehmen der Fingerabdrücke iſt ganz einfach
und wenig koſtſpielig.

Oberfläche, ein kleines Stück flachen Metalls
und eine Walze, um die Schwärze darauf
auszubreiten, bilden die ganze Ausrüſtung,
die die Polizei inſtand ſetzt, ein Verzeichnis
von Verbrechern zu führen, das die unber
zügliche Jdentiſtzierung eines jeden, der we
gen früherer Verbrechen in Haft geweſen iſt,
ermöglicht.

Um den Abdruck zu erhalten, wird die
Metallplatte gründlich gereinigt und eine
Schicht von Druckerſchwärze mit der Walze
darüber verbreitet. Diejenige Seite des Fin
gers, die abgedruckt werden ſoll, wird dann
auf die Platte geſetzt, ſodaß der Nagel recht
winklig zur Platte ſteht. Aus dieſer Stellung
wird der Finger langſam darüber gerollt.
ſo wird den Seiten und dem unteren Teil
der Fingerbeere ein vollſtändiger Ueberzug
von Schwärze verliehen, und dieſelbe Proze
dur geht nun auf dem Papier vor ſich, wo
bet ſich ein Abbild der Linien und Furchen
auf die weiße Fläche überträgt. Es muß
beim Schwärzen des Fingers darauf geachtet
werden, daß er nicht zu ſtark angedrückt
wird, da ſonſt ein verſchwommenes Bild
herauskommt. Bei dem Shſtem, das jetzt in
Gebrauch kommt, ſind die Abdrücke ihrer Art
nach in vier Klaſſen geteilt Bogen, Schlingen,
Wirbel und Miſchungen dieſer Arten JmBogen
gehen die Linien von einer Seite zur anderen,
ohne irgend eine Wendung zurück zu be
ſchreiben bei Schlingen machen einige der

t eit endung rückwärts, jedoch ohne

jede Verflechtung; eine beſondere Formation
der Furchen wie ein Delta kommt auch vor.
Bei Wirbeln laufen die Furchen ganz rund
und wie ein Kreis. Bei den „gemiſchten
Furchen“ ſind dieſe Elemente alle im ſelben
Fingerabdruck vorhanden. Das genaue Maß
eines Fingerabdrucks wird durch Zählen der
Furchen feſtgeſtellt, die eine Linie ſchneiden,
die die Mitte und das Delta verbindet
die abgeriſſenen Anfänge und Enden, die
kleinen Seen und Inſeln und die Gabelung
der Livien werden charakteriſtiſche Furchen

alſchen Namen Wiederanſtellung zu erlangen
uchen, oder um das Eintreten von Freunden

und Verwandten an Stelle des verſtorbenen
Penſtonierten zu verhindern, die Penſtonen

Druckerſchwärze, ein
weißes Papier mit einer nicht zu glatten

Fingerabdrücke haben könnten, iſt unendlich
gering; dieſer Fall kann ſogar mit Sicher
heit als unmöglich betrachtet werden.

Gerichtshale.

J

WerGräfin Kwilecka.Berlin. Zwanzig Tage hat vor dem Schwur
ericht ein Prozeß gedauert, in dem es ſich um die
nterſchtebung eines Kindes handelte. Angeklagt

war die hier abgebildete Gräfin Kwilecka, ein fremdes
Kind für ihr eigenes ausgegeben und ſtandesamt
lich eintragen haben zu laſſen, um in Beſitz eines
Majoratserbes zu kommen. Jhr dazu geholfen
zu haben reſp. wegen Meineides waren ferner ange
klagt die Frauen, Oſſovska, Knoska, Chwiatowska.
Jm Verlaufe des Prozeſſes ſind von den vielen
Zeugen gewiß manche Meineide geſchworen worden.
Nach faſt dreiſtündiger Beratung der Geſchworenen
erklärte der Obmann Die Angeklagten ſind der
ihnen zur Laſt gelegten Vergehen nichtſchuldig. Die
Angeklagten wurden ſämtlich freigefprochen. Das
Urteil wurde im Gerichtsgebäude und auf der
Straße mit großer Befriedigung aufgenommen und
lebhaft begrüßt.
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Berwischtes.

In der in Wien erſcheinenden Halb
monatsſchrift „Unſer Kind“ iſt zu leſen
Wie vor kurzem die Bakteriologiſche Ver
ſuchsanſtalt anläßlich einer Unterſuchung von
Tinten auf deren ſchädliche Beſtandteile feſt
geſtellt hat, finden ſich in den meiſten Tinten
Schimmelpilze und andere geſundheitsſchä d
liche Bakterien in Maſſe vor, namentlich in
ſolchen Tinten, die nach dem Gebrauch nicht
jedesmal ſogleich wieder zugedeckt werden.
Kleine Tiere, wie Meerſchweinchen, Mäuſe
und Ratten 2c, welchen ſolche Pilze einge
impft wurden, gingen ſchon nach wenigen
Tagen zu Grunde. Hieraus erklären ſich die
traurigen Vorkommniſſe, daß unbedeutende
Stiche mit einer in Tinte getauchten Feder
Blutvergiftungen und den Tod der betreffen
den Perſon zur Folge hatten. Viele Kin
der haben nun die üble Gewohnheit, die
Tintenfeder in den Mund zu nehmen und
ſogar abzulecken, wodurch die Pilze und
Bakterien durch den Speichel in den Magen
gelangen und dort, wenn auch nicht direkt
eine Blutvergiftung, ſo doch den Keim zu
gefährlicher Krankheit legen können. Andere

Eltern ihre Kinder ſchon früh auf die
Schädlichkeit, ja Giftigkeit mancher Tinten
ar fmerkſam zu machen und ihnen dieſe Un
S ar bei Zeiten abzugewöhnen.

Hei dem Finanzminiſter v. Rheinbaben
war vor längerer Zeit Abendgeſellſchaft. Zur
Unterhaltung der Anweſenden war der Hu
moriſt Otto Reuter beſtellt worden. Dieſer
ſang außer anderen Couplets auch ein da
mals von ihm verfaßtes Lied, in welchem
die Freigebigkeit des Finanzminiſters gegen
über dem Militärfiskus und Herrn von

Rheinbabens Sparſamkeit bei den übrigen
Poſten des preußiſchen Staats ſatyriſch be
handelt wird. U. a. tritt auch ein armer
Dorfſchulmeiſter auf, der in beweglichen
Worten den Finanzminiſter um Gehaltszu
lage bittet. Herr von Rheinbaben beſcheidet
jedoch den Petenten abſchlägig und bemerkt
dabei „Halr's Maul und ſing die Wacht am
Rhein.“ Die Teilnehmer amüſterten ſich

öſtlich darüber und unter ihnen der gloſſterte
Gaſtgeber.
Ein Paar Kanarienvögel zum Züchten

ſind von Mr. Glascock aus Norwich für
1400 Mark verkauft worden. Da ein Paar
Kanarienvögel im Durchſchnitt zwei Unzen
wiegen, ſo beträgt alſo der Preis 700 Mk.
für die Unze. Vor einigen Wochen verkaufte
Glascock ein Paar für 600 Mark.

Folgende ſeltſame Ehrenerklärung er
ſchien im „Vietzer Anzeiger“: Die Veleidi-
gung, welche wir gegen die Hunde des Herrn

Schlächtermeiſters Tismar ausgeſprochen
haben, nehmen wir hiermit reuevoll zurück
und erklären dieſelben für Ehrenhunde.
(Folgen Unterſchriften.) Hoffentlich ſind
rig geleiwigten Hunde jetzt ganz zufrieden
geſtellt.

Für Geiß and Gemt.
Das kleinere Uebel. „Siehſt Du, dort am

Horizont ſteigt eine kleine Wolke auf.“ „Da heißt
es jetzt gut Acht geben Gott ſei Dank, es iſt
W ritter ich dachte ſchon, es wäre ein Auto
mobil!
J Gebuststagsgedanken an

ver Zugendgrenze.
ch, wieder hat des Jahres Wende

Ein Jahr geraubt der Jugendzeit.
Nun bald, ach bald, dann iſt zu Ende

Der goldnen Jugend Seligkeit.
Jetzt ſteh' ich an der Jugend Grenze,
O Wonne froher Jugendluſt,
O Zauberkraft im Lebenslenze,
Stillt mir das Sehnen meiner Bruſt!

Das Sehnen, hin nach jenen Stunden
Die nun der Jahre Zahl verdrängt,
Wo ich ſo fret, ſo ungebunden,
So ſorglos war, ſo unbeengt!
Wo ich im frohen Freundeskreiſe
Geſungen hab', gelacht, geſcherzt,
Wo ich in jugendmüt'ger Weiſe
Die Maid geküßt hab' und geherzt.
Und war es Sünde, Dich genießen,
O wunderbare Jugendzeit
Der Sünde muß ſich dann erſchließen
Gewiß des Himmels Seligkeit.
Ach, Jugend, Deine Zaubreweiſe
Erklinge mir durchs Leben hin,
Wie einſt dem Jüngling, ſo dem Greiſe,

verſtarb er. genannt, und
Fie Wiſſenſchaft

von den Kingerabdrücdken.
Die Jdentifizierung von Perſönlichkeiten

jede bemerkte Abweichung

haben, die Sache dadurch in

Cergieb uns ünſre Schuld
11 oder: „Zwiſchen 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Branns.

„Jch träumte, daß ich jemand ans Fenſter klopfen hörte
und davon wachte ich entſetzt auf. Darauf hörte ich das
Wimmern eines Kindes, ein jammervoll dünnes Stimmchen
ſchluchzen und die leiſen Athemzüge. Die Laute kamen draußen
vom Fenſter. Ich ſtand auf, ging hinüber und zog die Gar
dinen bei Seite, wie Sie es jetzt gethan, und erblickte oh,
daß der Himmel mich des Augenlichtes für immer berauben
möchte! ſah dort ein ganz kleines Kind in einem Sterbe
hemdchen ſtehen und mit ſeinen ſchwachen Händchen klopfte
es an die Fenſterſcheibe. Einen Moment ſunkelten die Augen
des Kindes wie zornſprühend mir entgegen und wenn es
hereinkäme, das wußte ich, würde ich tot umfallen.“

„Es war ein Traum,“ erklärte ich mit einem Seuſzer
unausſprechlicher Erleichterung „nur ein Traum“.

Doch mit einem Schreckensſchrei riß ſie ſich von mir los,
warf ſich auf die Kniee, zerrauſte ihr blondes Haar und ſchlug
die Hände in wilder Verzweiflung zuſammen. Den Reſt der
Nacht verbrachte ich bei ihr mit Beruhigungsverſuchen. Jn
der That, ich hatte alle Urſache, mich der bitteren Märzſtürme

zu erinnern

5. Kapitel.
Der April mit ſeinen Schauern, ſeinem Duft lieblicher

Veilchen und junger, ſriſcher Sproſſen, ſeinen ſüßen Narziſſen
und freundlichen Primeln ging raſch vorüber, doch in Ullamere
blieb ſich alles gleich, noch nicht die leiſeſte Veränderung war
in dieſer Häuslichkeit eingetreten. Seit meiner Ankunft waren
nun vier Monate verſtrichen, allein in Sir Rudolfs Heim
war es nicht lichter geworden; hier herrſchte noch daſſelbe
Duſter, dieſelbe Niedergeſchlagenheit, dieſelbe Gezwungenheit,

daſſelbe Elend. Doch während dieſer Zeit war der Wunſch,
das Haus zu verlaſſen aus meiner Seele gänzlich verſchwun
den. Mein ganzes Jntereſſe, alle Zuneigung und Liebe ver
einigte ſich in dem Baronet und ſeiner Gemahlin

An Sir Rudolf war, abgeſehen von ſeiner Lebensweiſe,
nichts geheimnißvolles; alles Räthſelhafte ſchien an Lady
Culmore zu haſten. Nach jener heftig ſtürmenden, fürchter
lichen Märznacht hegte ich den Verdacht, daß ihr Geiſt ein
wenig das Gleichgewicht verloren. Und trotzdem, ſollte dies
wirklich der Fall ſein, ſo war das immer noch kein Grund,
noch die Löſung von Sir Rudolſs räthſelhaftem Venehmen.
Ein Mann, der ſeine Frau liebte, würde bei einem derartigen
er ſich nur mit um ſo mehr Hingebung ihr gewidmet
aben,

Noch ein anderer Vorfall iſt mir erinnerlich. Dieſer er
eignete ſich in der ruhigen, früheſten Morgendämmerung.
Wiedernm vernahm ich Fußtritte auf dem Korridor, wiederum
wurde mein Thürdrücker bewegt. Diesmal wußte ich ſchon,
daß es Lady Culmore war. Mit derſelben Entſetzensſurcht
im Antlitz ſtand ſie draußen.

„Oh, Miß Forſter, ich bedarf Jhrer!“ jammerte ſie.
„Kommen Sie mit mir!“ Ganz ſelbſtverſtändlich ging ich mit.

Behutſam ſchloß ſie die Thür ihres Zimmers auf, ſtellte
die Wachskerze auf. den Tiſch und wandte ſich nach mir um.
Das Seelenleid auf ihrem Antlitz war ſchrecklich anzuſehen.

„Jetzt“, rief ſie, „jetzt ſagen Sie mir, was Sie hören!“
Nur mit Anſtrengung ſchien ſie zu athmen, mühſam rang ſie
nach Luft. „Schnell, ſchnell, ſagen Sie es mir! Was hören
Sie?“

„Nichts, nicht einen Laut“, betheuerte ich, „ſogar der
Wind iſt ganz ſtill

Mit einem leidenſchaftlichen Schrei rang ſie die Hände
„Sie müſſen es hören! Sie ſagen nur „nein“, um

gedenken, wenn ſte in der Schule oder zu
S vom allgemeinen Muſter wird beim Ver Hauſe einen Tintenklex ins Heft gemacht

gleich der einzelnen Abdrücke miteinander
wichtig. Die Wahrſcheinlichkeit, daß ver bringen, daß ſie ihn ſogleich ablecken. Da
ſchiedene Jndividuen auch einmal gleiche her iſt es Pflicht der Lehrer und auch der

mich zu beſchwichtigen. Es wird mich nicht erſchrecken, wenn
Sie es hören werden; aber, wenn es blos zu mir kommt
o Himmel, was ſoll ich dann anfangen e

Wird Sie bezaubern meinen Sinn
Georg Gerves.

Backfiſchpſychologie. Ach liebe Freundin,
wie retzend, ſich von einem Vetter kütſſen zu laſſen

Es iſt nichts dabei und doch iſt etwas
dabei!

Ordnung zu

Sie barg ihr Geſicht in den Händen und ihr ganzer
Körper wurde von ſolch einem Beben durchſchüttelt, daß ich
ernſtlich beſorgt ward.

„Sagen Sie, was Sie hören, Mylady“, bat ich.
„Das Weinen eines Kindes. Können Sie es nicht

hören? Es hat die ganze Nacht um mein Kopfkiſſen herum
gewimmert bis es mich faſt wahnſinnig gemacht hat. Jch
bin wahnſinnig!“ rief ſie. „O, Miß Forſter, ſuchen Sie es!
Ich bin ſicher, daß es hier iſt! Irgend einer von den böſen
Dienſtleuten hat es hier verſteckt in der Abſicht, daß es weinen
und mich erſchrecken ſollte. Wir müſſen es finden, ich kann
es nicht länger ertragen!“ Es war ein ſchrecklicher Anblick,
die ſchöne, verzweifelnde Frau in allen Winkeln ſuchen zu
ſehen nach einem Weſen, das garnicht exiſtirte. Plötzlich
blickte ſie nach der Thür. „Ah“, rief ſie, „jetzt iſt es draußen!
Es verſchwindet dort am äußerſten Ende des Korridors! Es
iſt fort! Dem Himmel ſei Dank, es iſt fort!“

Schaudernd zog ſie ſich von der Thür zurück und ſank
auf einen Seſſel. Sie war völlig erſchöpft, bleich, zitternd.
Jch ging zu ihr und nahm ihre Hände in die meinigen; ſie
waren kalt wie der Tod.

„Sie haben wieder geträumt, Lady Culmore“, tröſtete
ich. „Sie werden ſich erinnern, daß Sie denſelben Traum
ſchon früher einmal hatten und wie ſehr Sie davon erregt
wurden. Verſuchen Sie, Jhr Gemüth zu erheitern! Sie
müſſen krank oder furchtbar aufgeregt ſein, denn derartige
Phantaſieen und Träume ſuchen kräſtige und geſunde Menſchen
nicht heim. Sie ſollten auf eine zeitlang von hier fortreiſen.
Jch werde beſtimmt hierüber mit Sir Rudolf ſprechen, er
weiß garnicht, wie krank Sie ſind.“

Mit leidenſchaſtlichem Jammern und Thränen umklammerte

ſie mich nach dieſen Worten. e„Vas dürfen Sie nicht thun! Ich kann nicht ſortreiſen
Perſprechen Sie mir, daß Sie nicht eine Silbe zu ihm ſagen
werden. Es würde mich umbringen, wenn Sie es thäten!

e Heftigkeit machte mich ganz beſtürzt
(Fortſetzung folgt



Verband Mitteldeutscher Manufacturisten b. m. h. H.

Rinkaufsvereinigung für
Manufactur- u. Weiss waren, Herren-, Damen- u. Kinder-Konfektion,Wäsche, Teppiche, Möbelstoffe Gardinen, Linoleum,

Herren-Anzugsstoffe.
Jahresumsatz der Mitglieder
Zweck des Verbandses: Vereinter Bar- Einkauf bei ersten Fabrikanten, die mit einzelnen Detail-

Geschäften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu können, wie die allergrössten Geschäfte.
Vorteile für die Kundschaft bieten die Verbandsmitglieder durch:

I. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen
und 2. billigste Verkaufspreise, infolge von Masseneinkäufen

C. G. Holtzhausen, Wittenberg
Mitglied des Verbandes

Circa 5 Millionen Mark.

„Waldsehlössohen

Annaburg.
Sonntag, den 29. d. Mts.

veranſtaltet der

Kegelklub „Gut Holz“
von Kachmittags 3 Uhr ab ein

Preiskegeln
für Damen und Herren.

Abends von 7 Uhr ab:

Tanzkränzchen.
Der Vorſtand.

Acker's Neue Welt.
Sonnabend und Sonntag:

Meine diesjährige große

S ſPeihnachts-Ausstellung
in Spielwaren und ſonſtigen Geſchenk Artikeln

iſt eröffnet und wiederum auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet.

Annaburg. Carl Zoberhbier.
Für die Hersbt- und Winter-Saison bringe mein reich

haltiges Lager in

Sohuh- und Filzschuhwaren

in eipfehlende Erinnerung und bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Chr. GlIäss mer Hchuhmachermeiſter.

J Neueste
Damen-Jackoets,
Damen-Kragen,
Damen-Capes,
Damen-Mämbtoel,

Mädchen er

S e in grosser Auswahl r
billigen Preisen

bar Quehl, Annaburg,

S Große Auswahl in

Holz und Gunniſthuhen
zu ſoliden Preiſen bei

Wilh. Freidank,
Schuhmachermeiſter

Songe Marke Thomas-

ſchlackenmehl
iſt ſeit Anfang November um circa

50——90 Mark pro Doppelwaggon
von 200 Centner billiger geworden

S (je nach dem Phosphorſäuregehalt).
S Infolge dieſer bedeutenden Preisherabſetzung empfiehlt es ſich,

daſſelbe Se sofort S
zu beziehen, um ſowohl vor Eintritt von ſtarkem Froſt

die Wieſen mit dieſem
72als besten Wiesendünger

bekannten Düngemittel zu verſorgen, als auch ſchon jetzt die Felder

S tür die Frühjahrssaat
mit Thomasſchlackenmehl zu bearbeiten, da durch das Ausſtreuen

auf die rauhe Furche eine Ackergare erzielt wird, wie ſie durch
J keine Bearbeitung im Frühjahr zu erreichen iſt.

Man achte genau auf Gehaltsangabe, Plombe und Schutzmarke!
Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.

Thomasphosphatfabriken, b. m. b. H.

Berlin W.

Als passendste
Wrihnachts- Geſchenke

fertige

Tassenws
mit Namen und Widmung
in allen Preislagen.

Richard Hilpert.

Wollene Kopftücher,

ſeidene Herrenhalstücher
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Damengürkel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
C

Brautschleier
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre-
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

h
PorenKoſſee

9fach preis gekrönt!

Allen Hausfranen als beſter
und im Gebrauch billigſter an

gelegentlichſt empfohlen.
Man achte auf die

r Gratiszugaben!
Jn und R Bd. -Vacketen

pro Pfund zu 1.00, 1.20, 1.40,
1.60 und 1.80 Pfg.

ſtets vorrätig bei:
Bruno Fechner,

Delikateſſenhandlg., Annaburg.

Medizinal
Leberthran l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt A. Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Annaburger f. Gänſ ebraten,
Lanchwehr- ſowie Sonntag früh:

Verein. Speckkuchen.Am Donntag, den 29. Novbr., Ergebenſt
Nachmittags 4 Uhr Aug. Acker.

Monats-Versammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.Tagesordnung Stenographie
I. Verleſen des Protokolls der letzten StolzeSchrey

Sitzung.
2. Feſtſetzung der baren Auslagen für (Einigungs-Syſtem).

Aufangs Dezember beginnt eindie Delegierten zu den Kreis
Friegerververbandstagen in Torgau. neuer Kurſus (Unterricht unent-

3. Steuerneinnahme. geltlich).
Der Vorſtand.J Anmeldungen nimmt Herr Lehrer

Rethuungs Kornnlare Trautmann entgegen.

de Der Vorſtand.hält vorräthig die Buchdruckerei.

Wie erwerbe ich Geld und Reiht tum?
Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin Ce eAls Schönſte und praktiſche

Weihnachts Geſchenke

ſich eignend, einpfehle große Auswahl in
Nippsachen, Tassen, Kaffee Service, (auchSilberhochzeit paſſend), Weingläser, Siam eder
Kuchenteller, Tablets, Ampeln. portemonnaies,

Cigarren Etuis, Messer und Gabeln (von den
einfachſten bis zu den feinſten), Britannia Löffel,Tellerwagen, Reibemaschinen, Fleischhacke-
Maschinen, Hacke- und Wiegemesser, Kupfer-
und Messing-Kessel, Wärmflaschen in Weißblech
und Kupfer, Gardinenstangen und Rosetten,
Bürstenwaren, Fussabtreter u. s. w., Wasch-
garnituren, Geräteständer, Schlittschuhe, ſowie
ſämtliches Küchen Geschirr in Eiſen und Emaille.

Karl Zoberbier.
e

Annahurger LandwehrVerein.
(Eingetragener Verein.)

Die geehrten Kameraden und werten Vereinsdamen werden zu der
in Gemäßheit nachſtehenden Programmis ſtattfindenden

Jubiläumsfeierdes jährigen Beſtehens des Pereins
am ſ. Dezember d. Js, freundlichſt eingeladen.

PROGRAMM.Am 1. Dezember, nachmittags 6 Ahr, im Gründungslokal, Gaſthof zum
„Siegeskranz“, geſellige Sitzung der Gründerkameraden, Aber-
gabe des Ehrengeſchenks.

Abends von 8 Alhr ab verſammeln ſich die Vereinsdamen im Vereins
ſitzungszimmer, Gaſthof zum „Goldenen Ring“.

Abends 7 Ahr treten die Kameraden, außer den Gründern, vor dem
Vereinslokal Gaſthof zum „Goldenen Ring“ an, marſchieren geſchloſſen
mit Muſik und Fackeln nach dem Gaſthof zum „Siegeskranz“, holen
dort die Gründerkameraden ab und marſchieren nach dem Vereinslokal,
Gaſthof zum „Goldenen Ring“ zurück.

Einmarſch der Kameraden in den Saal und Eintritt der Vereins
damen in denſelben.

Die Muſik ſpielt einen Marſch, die Gründerkameraden treten vor der
Bühne an Anſprache an dieſelben und Verteilung der Ehren
Jubiläums- Abzeichen an dieſelben

Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und Abſingen der National-
Hymne „Heil Dir im Siegerkranz“.Hoch auf die Hründerkameraden, Abſingen des Feſtliedes „Nun

beſteht ſeit 25 Jahren“.
Feſtball, verbunden mit Kaffeepanſe.

Streng geſchloſſen, uur Mitglieder und deren Damen haben
Zutritt, Familienangehörige und Gäſte anesgeſchloſſen.

Der Vorstand

jaynviſog
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Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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